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20 DIE BERNER WOCHE

93oît"eiîtcr 9îorblcmbretfe.
3mei SÜ33ett Dort A.K.

1. Dos Horbfcap.
„Unb über bem glutenfaumc
Stieg auf, jerriffen unb fteil,
®ie unbefannte ©eftalt
Îe8 9îorbfap§. fcferoarj unb fait,
@in ungeheurer .feil."

aiiie ein „ungeheurer 3eil", um .ßoiigfelloms äBovtc
ju gebrauchen, fteigt als Spibe ber Snfel Hlagcrö bas
unter 71 ©rab 10 Hl muten 24 Secuuben nörblidjer Hreite
gelegene Horbfap bis auf 307 SfJleter §öbe aus bem Hleere.

©Icidj einem oorfünbflutlicheu Ungeheuer grinfte uns
am 13. Huguft über bem btenbcnb weihen Äranj ber 23raro
bungsftuten ber febwarje, serr'.ffene (Sd)tcferïIol3 entgegen, ber
bas bodrragenbc nörblidje ©nbe ©uropas, nach Dacitus „ber
©renäftein Der Schöpfung", hübet. Hber fo brotjenb bas
unheimliche febroarje ©eftein bes Horbtaps nor uns aufftieg,
fo febr uns oor beffen Hefteigung bei ber ßeftüre ber
"©riefe aus bem hoben Horben oon Dr. ©. ôaffter grufelte,
|o angenehm waren mir enttäufdjt.

Dattï ber ©unft bes SBettergottes unb iebenfaüs and)
infolge oort Herbetfenmgeu am HSege, ber nacb Ôaffter
im Sommer 1899 fo „unter alter Äanone" getoefen fein
foil, bah oiete "Den Herfud) ber Hefteigung bes 3aps aufgeben
mußten, tarnen roir itt einem fdjmacben Stünbd>en oon ber
SornDifabudjt aus Icidjt hinauf. Der Hbftieg bot bei einiger
©orfidjt teilte ©efabr. Hub bod) tain, rote man beim Hu=
blict ber mächtigen Sähe eines unterer Heifefameraben hätte
glauben tonnen, teiner leisten Derjetts hinunter. Hlle ftanbeu
im Sanne ber feffetnben ©inbriiete, bie auf bem Horbfap
auf uns einroirtten.

HUibrenb es auf bent toang, ber uout Stranb 311111

Slateau hinaufführt, oon buntfarbig getteibeten fttiibcrit
unterer i;eimifd)en 'Sflora wimmelt, unb roeiter oben ptirpur»
rote Sergnelten, rotblübenber Sauerampfer tc. an bie
Hflan iOuroelt unterer Serge gemahnen, fehlt broben auf
ber v> och ebene jeher farbenfrohe Hlumenfcbmuä. Sou
(îledjteit unb Hloofen über3ogeite Steinfeiten unb Dorf»
flächen beherrtchen bie rocite ©bene, über welche ber Slid
frei babin fchroeift 311 fernen Sergen unb weithin bis in bie
Säume ber Hnenblidjfeit. Hm Harth ber Sotbebeite fällt
ber Slid burd) tief eingefdjnittene, 3errittene Slamine unb
Schluchten fentredjt gum Steer ab.

„Die tlusficbt dou ber Sßarte bes ilaps — tchreibt
Srof. Dr. 3f- 3fdjofîe in feinem Such „Horblanb, ©ine
(jerienfahrt nadj Horroegcn unb Spitsbergen" — fetfelt unb
ergreift burd) ihre ©reii3enlofigfett unb burd) ben fchroei»

genbcit ©ruft, ber über ßanb unb SS after liegt. Xlmfontt
fucht bas Huge eine abtchlietsenbe ßinie in ber weiten Oebe
ber erftarrten Sodifläche, unb ohne ein fäinbernis 31t treffen,
fdjroeift es über bie wogeitbe SSatterroüfte bes arttitdjeu
Ojeaus. Hur ber SBedjfel ber Seleudjtung, äiehenbe Sßolfen
unD ftrahlenbes Sonnenlicht, fehiebt ben toorijont in bie

Unenblichfeit hinaus ober engt bie SSeitfid)t ein- Hie aber
td)winbet bas feierliche ©efühl, inmitten bes unbegreii3ten
SSeltalls 3U ttehen."

Um 12 Uhr nachts ging bie Sonne unter, um l'A
morgens erhob fie fid) wieber. „E lui" tönte es bei ihrem
HSieberertdfeinen in fjödjftcr Scgeifterung aus bem Hlunbe
eines bei mir ftehcnbeit 3tafieners, SSir genoffen ben 1111=

oergehlidjen Hnblid bes jjarbenfpieteis ber mitternächtlichen
ßanbfdjaft oom Schiff aus. His aus bem Hbenbrot ber
iunge Hlorgen emporftieg, tonnten wir uns faft nicht trennen
oom ©roigteits3auber bes Hub tides ber Sonne im Htitter»
uadjtsglanje. Unb als roir enblid) in ber oon ber Hlitter»
nadjtstonne märchenhaft erhellten arftifdjen ßanbfdjaft, auf
bem SSeg pont Horbtap burd) bas ©ismeer nach ben Spitg=
bergen, 311 oiert in unterer engen Rahme auf „Hlonte

Olioia", einem Schwefterfd>iff bes „Hlonte ©eroantes", im
Schlafe lagen, muh ich mir inmitten bes unbegren3ten 2Belt»
alls uitb uietleicht unter bent ©iubrud bes Shidfals bes
„Hlonte ©eroantes" to tiein unb hilflos oorgetommen fein,

Das tîordkap. Ctincr der land(d)aftlid) beroorragenden Punkte.

bah id) im Draum mit bem Huf S. O. S. (Save our souis
Hattet untere Seelen) *) uad) einem Strohhalm fliehte-

2Bcnn biefer Huf wäbreitb bes Schlafes ausartete unb
in eine gaii) gewöhnliche Sdjnardjerci überging, fo mödjtc
ber „Oberfager" feine liebwerten .Uabineugciioffeii aud) au
biefer Stelle 11111 ©nttdjiilbigung bitten. A. K.

*) ®ie 6. D. S. Stufe beS Sötunte GRrPanteè erqingen übet baë
meite nöt bliebe ©iêmeer, nlë man bie ©lö&e ber ©efabr, in ber biefeê
Schiff febmebte, ertannte. üluf biefe§ internationale Signal ber Junten»
télégraphié ermattete man im SBeH <£unb, in ber Dtecbercbe SBap bie ©ilfe beä
ruffifeben ®iêbrecher§ ffraffin, ber einen ïaudfer an 33orb bat. Saufenb'
ftimmiger Qubel begrübt ihn, alê er fich Pon meitem buref) ein Stauch»
roöKlein antünbigt, unb man am ®îaft bie rote Stagge mit ipammer
unb ©ichel mcben fiept. Stach fieberhafter, tngelanger SIrbeit mürbe ein
Seil gefunben, aber erft alë ba§ s m ei te aefunbeu mar, tonnte ber
äJtonte ©crbantcê bie Icbupenbc Sucht berfaffen, begleitet Pon feinem
Ütetter. Sergen trafen mir am 9. Üluguft bag befctiäbigte ©cb'ff, ba§
unë am 7. üluguft in hombuvg jur ®p pbcrgenfabtt hätte aufnehmen foKen.

(gortfehung folgt.)

jft-

©roffel im ^Bintcr.
Hon f$fr ib 0 Iin £ 0f e r.

Hont Hlalb, roo Heifig unb Hättet ber Sturm oer3ettelt,
üomrnt f^roeigfam bie fornmerfelige Droffel gebettelt.
Sie fah ia fingenb, wie reich auf 0elbern unb H3iefen
Die ©rnten gebieheit bem ungcfd)tad)t mächtigen Hiefen,
Der flügellos über bie ©rbe in Schubert fd>reitet
Unb über bem foempte fid) turmhoch bie tffiohnungen weitet.
Sie aber nannte auf winbgefdfaufelten 3weigen
Herborgen im Dämmerbunfel ein Heftlein ihr eigen,
3ierlid) unb fein geformt, unenbltcbcn Segen
ßiehmütterlid) unter flaumigen klügeln su hegen
Horn Sßalbe, roo ïtirrenb ber Sturm ihr ôeim oergettelt,
51ommt fchweigfam bie fornmerfelige Droffel gebettelt.
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Bon 'einer Nordlandreise.
Zwei Skizzen von K,

1. Das Nordkap.
„Und über dem Flutensaumc
Stieg auf, zerrissen und steil,
Die unbekannte Gestalt
Des Nordkaps. scbwarz und kalt,
Ein ungeheurer Keil,"

Wie ein ..ungeheurer Keil", um Longfellows Worte
zu gebrauchen, steigt als Spitze der Insel Magcrö das
unter 71 Grad 10 Minuten 24 Secunden nördlicher Breite
gelegene Nordkap bis auf 307 Meter Höhe aus dem Meere.

Gleich einem vorsündflutlichen Ungeheuer grinste uns
am 13. August über dem blendend weißen Kranz der Brau-
dungsfluten der schwarze, zerrissene Schieferkiotz entgegen, der
das hochragende nördliche Ende Europas, nach Tacitus „der
Grenzstein der Schöpfung", bildet. Aber so drohend das
unheimliche schwarze Gestein des Nordkaps vor uns aufstieg,
so sehr uns vor dessen Besteigung bei der Lektüre der
Briefe aus dem hohen Norden von Dr. E. Haffter gruselte,
so angenehm waren wir enttäuscht.

Dank der Gunst des Wettergottes und jedenfalls auch
infolge von Verbesserungen am Wege, der nach Haffter
im Sommer 1393 so „unter aller Kanone" gewesen sein
soll, daß viele den Versuch der Besteigung des Kaps aufgeben
muhten, kamen wir in einem schwachen Stündchen von der
Hornvikabucht aus leicht hinauf. Der Abstieg bot bei einiger
Vorsicht keine Gefahr. Und doch kam, wie man beim An-
blick der mächtigen Sähe eines unserer Neisekameraden hätte
glauben können, keiner leichten Herzens hinunter. Alle standen
im Banne der fesselnden Eindrücke, die auf dem Nordkap
auf uns einwirkten-

Während es auf dem Hang, der vom Strand zum
Plateau hinaufführt, von buntfarbig gekleideten Kindern
unserer heimischen Flora wimmelt, und weiter oben purpur-
rote Bcrgnelken, rotblühender Sauerampfer rc. an die
Pflan.enwelt unserer Berge gemahnen, fehlt droben auf
der Hochebene jeder farbenfrohe Blumenschmuck. Von
Flechten und Moosen überzogene Steinfelsen und Torf-
flächen beherrschen die weite Ebene, über welche der Blick
frei dahin schweift zu fernen Bergen und weithin bis in die
Räume der Unendlichkeit. Am Rand der Hochebene fällt
der Blick durch tief eingeschnittene, zerrissene Kamine und
Schluchten senkrecht zum Meer ab.

„Die Aussicht von der Warte des Kavs — schreibt
Prof. Dr. F. Zschokke iir seinem Buch „Nordland, Eine
Fericnfahrt nach Norwegen und Spitzbergen" — fesselt und
ergreift durch ihre Grenzenlosigkeit und durch den schwei-
gendcn Ernst, der über Land und Wasser liegt. Umsonst
sucht das Auge eine abschließende Linie in der weiten Oede
der erstarrten Hochfläche, und ohne eil? Hindernis zu treffen,
schweift es über die wogende Wasserwüste des arktischen
Ozeans. Nur der Wechsel der Beleuchtung, ziehende Wolken
und strahlendes Sonnenlicht, schiebt den Horizont in die
Unendlichkeit hinaus oder engt die Weitsicht ein. Nie aber
schwindet das feierliche Gefühl, inmitten des unbegrenzten
Weltalls zu stehen."

Um 12 Uhr nachts ging die Sonne unter, um l'/r
morgens erhob sie sich wieder. „L lui" tönte es bei ihrem
Wiedererscheinen in höchster Begeisterung aus dem Munde
eines bei mir stehenden Italieners. Wir genossen den un-
vergeßlichen Anblick des Farbenspieles der mitternächtlichen
Landschaft vom Schiff aus. Als aus dem Abendrot der
junge Morgen emporstieg, konnten wir uns fast nicht trennen
vom Ewigkeitszauber des Anblickes der Sonne im Mitter-
nachtsglanze. Und als wir endlich in der von der Mitter-
nachtssonne märchenhaft erhellten arktischen Landschaft, auf
dein Weg vom Nvrdkap durch das Eismeer nach den Spitz-
bergen, zu viert in unserer engen Kabine auf „Monte

Olivia", einem Schwesterschiff des „Monte Cervantes", im
Schlafe lagen, muß ich mir inmitten des unbegrenzten Welt-
alls und vielleicht unter dein Eindruck des Schicksals des
„Monte Cervantes" so klein und hilflos vorgekommen sein,

das NorcNcap. Lmcr cier lanUchasMch becoorragen-ic» NuniUc.

daß ich im Traum mit dem Ruf 8.0.8. (8ave our souls
---- Rettet unsere Seelen) *) »ach einem Strohhalm suchte.

Wenn dieser Ruf während des Schlafes ausartete und
in eine ganz gewöhnliche Schnarcherei überging, so möchte
der „Obersager" seine liebwerten Kabinengenossen auch an
dieser Stelle um Entschnldigung bitten. -4. K.

H Die S. O. S. Rufe des Monte Cervantes ergingen über das
weite nöi bliche Eismeer, als man die Giöße der Gefahr, in der dieses
Schiff lchwebte, erkannte. Auf dieses internationale Signal der Funken-
télégraphié erwartete man im Bell Sund, in der Recherche Bah die Hilfe des
russischen Eisbrechers Krassin, der einen Taucher an Bord bat. Tausend-
stimmiger Jubel begrüßt ihn, als er sich von weüem durch ein Rauch-
wölklein ankündigt, und man am Mast die rote Flagge mit Hammer
und Sichel wehen sieht. Nach fieberhafter, tagelanger Arbeit wurde ein
Leck gefunden, aber erst als das zweite acfunden war, konnte der
Monte Cervantes die schützende Bucht verlassen, begleuet von seinem
Retter. In Bergen trafen wir am 9. August das beschädigte Sckrff, das
uns am 7, August in Hamburg zur Sp tzbcrgenfahrt hätte aufnehmen sollen.

(Fortsetzung folgt.)

»»» »»» — >

Drossel im Winter.
Von Fridolin Hofer.

Vom Wald, wo Reisig und Bätter der Sturm verzettelt,
Kommt schweigsam die sommerselige Drossel gebettelt.
Sie sah ja singend, wie reich aus Feldern und Wiesen
Die Ernten gediehen dem ungeschlacht mächtigen Riesen,
Der flügellos über die Erde in Schuhen schreitet
Und über dem Haupte sich turmhoch die Wohnungen weitet.
Sie aber nannte auf windgeschaukelten Zweigen
Verborgen im Dämmerdunkel ein Nestlein ihr eigen,
Zierlich und fein geformt, unendlichen Segen
Liebmütterlich unter flaumigen Flügeln zu hegen...
Vom Walde, wo klirrend der Sturm ihr Heim verzettell.
Kommt schweigsam die sommerselige Drossel gedenell.
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